
Wie kommt es zum Rattenbefall im Garten?

Für Ratten ist unsere Kanalisation der ideale Ort zum Leben: Es gibt genug Nahrung, Rat-
ten können sich dort uneingeschränkt vermehren und frei bewegen, da es genug Platz gibt
und jegliche Bedrohung in Form von natürlichen Feinden fehlt. Doch irgendwann wird es
trotzdem eng für solch eine Population von Ratten. Und das ist genau der Zeitpunkt, als
sich Ratten aus der Kanalisation heraustrauen, um neue Territorien zum Leben zu suchen.
Diese Ratten erkunden dann die ganze Umgebung, bevorzugen jedoch Grünanlagen, und
deswegen tauchen sie nicht selten auch in öffentlichen Parks und privaten Gärten auf.
Wenn sie dann dort alle ihre Bedürfnisse, so wie Unterschlupf, Nahrung und die Möglich-
keit, ein Nest zu bauen, befriedigen können, dann bleiben sie dort und sind nur sehr
schwer wieder zu vertreiben. Was sollten Sie also tun, damit Ratten Ihren Garten nicht be-
fallen? Die Antwort liegt auf der Hand: Sie sollten etwas dagegen tun, dass Ratten sich bei
Ihnen wohl fühlen.

Wie kann ich Ratten im Garten erkennen?

Als allererstes sollten Sie nachsehen, ob Ihre Vorräte
Nagespuren aufweisen oder ob sich Rattenkot in der
Nähe befindet. Seien Sie jedoch vorsichtig: Da Ratten-
kot Bakterien beinhalten kann, wird dringend empfoh-
len, entweder eine Schutzkleidung zu tragen, oder die
Rattenkotbeseitigung den Profis zu überlassen.
Auch Spuren und bemerkbare Laufwege könnten An-
zeichen für Ratten in Ihrem Garten sein.
Überprüfen Sie, ob in Ihrem Garten tote Tiere liegen.

Wenn Sie Ratten in Ihrem Garten entdeckt haben, warten Sie nicht, da die Plage sich
schnell verbreitet. Wenden Sie sich so schnell wie möglich an uns, damit wir Ihnen effektiv
und professionell bei Ihrem Rattenproblem helfen können.

Verhaltensregeln gegen Ratten

Speise- und Nahrungsmittelreste - sollten auf keinen
Fall über die Toilette oder den Ausguss entsorgt wer-
den, da diese den Ratten in der Kanalisation und den
Rohrsystemen als willkommene Nahrungsquelle die-
nen.



Komposthaufen im Garten - die überquellen mit orga-
nischen Abfällen sind ein gedeckter Tisch für Ratten.
Ebenfalls kein gekochtes Essen auf den Kompost wer-
fen. Achten Sie auf Erdlöcher in unmittelbarer Nähe.
Das gleiche gilt für unverriegelte Mülleimer in Hof
oder Keller bzw. Wertstoffsäcke ("Gelber Sack") mit
Lebensmittelverpackungen, die nicht von Speiseres-
ten befreit sind.
Haustiere und Ratten - Grundsätzlich schmeckt das
Futter von Hund, Katze, Vogel, Hamster & Co. auch
den Ratten. Größere Gebinde Tierfutter sollten daher
immer verschlossen gelagert werden. Ratten freuen
sich auch über Vogelhäuschen, mit denen sie sehr gut
durch den harten Winter kommen.
Müllsäcke - verschlossen bzw. im Müllcontainer depo-
nieren und möglichst erst am Tag der Abfuhr an die
Straße stellen. Dasselbe gilt für Gelbe Säcke. Deckel
von Biotonnen sollten grundsätzlich verschlossen ge-
halten werden, da sonst Ratten eindringen.
Mangelnde Sauberkeit in Tierstallungen und Käfigen -
begünstigt Rattenbefall. Eine nachhaltige Pflege beugt
vor.
Türen zum Garten oder Hof - sollten vor allem in den
Wintermonaten konsequent geschlossen werden. Un-
vergitterte Kellerfenster nicht offen stehen lassen.

(Haus-) Mittel gegen Ratten
Bei der Frage, was gegen Ratten hilft, werden immer wieder auch diverse (Haus-)Mittel dis-
kutiert, die angeblich Ratten vertreiben sollen. Hintergrund: Die meisten Menschen möch-
ten zunächst den Einsatz von Gift vermeiden. Eine Garantie für die Wirksamkeit der hier
aufgeführten Mittel gegen Ratten kann nicht gegeben werden:

Hauskatzen - gelten als das beste Mittel gegen Ratten,
da sie sich aufgrund ihres angeborenen Jagdinstinkts
sofort auf die Pirsch machen.



Terpentin - soll angeblich gegen Ratten helfen. Dazu
werden Lappen in Terpentin getränkt und in die Öff-
nungen von Rattenbauten gedrückt. Cayennepfeffer,
das im Bereich der Laufwege gestreut wird, soll eben-
falls Ratten vertreiben helfen, da der Putzreflex der
Ratten dafür sorgt, dass der Pfeffer über das Fell auf-
genommen wird.
Ein Kalkanstrich im Keller - soll ebenfalls gegen Rat-
ten helfen. Dazu wird dem Kalk Eisenvitriol beigefügt.
Kamille, Minze und Pfefferminz - (auch als Öl) sollen
Ratten vertreiben bzw. fernhalten helfen. Dasselbe
wird Chilischoten, Gewürznelken und Oleanderblät-
tern nachgesagt.
Benutztes Katzenstreu - soll angeblich gegen Ratten
helfen. Dazu wird das Katzenstreu über einen Stoff-
beutel, aus dem die Geruchsmoleküle entweichen
können, in der Nähe der Laufwege und Nester von
Ratten platziert.
Beim Einsatz von Schlag- oder Lebendfallen soll der
Einsatz von Erdnussbutter oder einem Stück Schoko-
lade als Köder Wunder wirken und Ratten magisch an-
ziehen.

Sie haben die Tipps und Mittel gegen Ratten befolgt und hatten keinen Erfolg? Um Ratten
vertreiben oder wirkungsvoll zu bekämpfen zu können, sollte man auf professionelle Hilfe
vertrauen, vor allem wenn Hausmittel oder Produkte gegen Ratten nicht geholfen haben.
Verlieren Sie daher keine weitere wertvolle Zeit. Denn: Bevor sich ein kleiner Rattenbefall
zur Rattenplage ausweitet, sollten Sie die Rentokil Schädlingsexperten einschalten. Rento-
kil weiß, was gegen Ratten hilft und ist spezialisiert auf das Thema Rattenbekämpfung.

Informationen zum Mäuse- und Rattengift-Verbot
Die Menschen sind verunsichert, schon seit Monaten werden Stimmen laut, dass Ratten- und Mäusegift verboten sei.
Komischerweise war und ist es trotzdem teilweise noch möglich Rodentizide, wie man diese Nagertierbekämpfungsmit-
tel auch nennt, zu beziehen und anzuwenden.
Um diesbezüglich endlich Klarheit zu schaffen, wird auf der Internetseite des Umweltbundesamtes die aktuelle Rechts-
lage beschrieben.
Demnach dürfen seit dem 01.01.2013 Rodentizide mit den Biozid-Wirkstoffen Difencoum und Difethialon nur noch
von sachkundigen Personen eingesetzt werden.
Bei sachkundigen Personen handelt es sich hierbei um ausgebildete Schädlingsbekämpfer, und Personen, die eine spezi-
elle Sachkundeprüfung absolviert haben. Für normale Verbraucher ist somit die Anwendung verboten!
Auch für weitere Biozid-Wirkstoffe der sogenannten zweiten Generation sollen diese Anwendungsbeschränkungen in
den nächsten Jahren schrittweise in Kraft gesetzt werden.
Verschiedene Gründe haben dazu geführt, die Verwendung der Rodentizide einzuschränken:

https://www.rentokil.de/ratten/ratten-bekaempfung-bekaempfen-toeten-rattenbekaempfung/rattengift-rattenfallen/
https://www.rentokil.de/ratten/ratten-bekaempfung-bekaempfen-toeten-rattenbekaempfung/


Bei den gebräuchlichen Giften handelt es sich um Antikoagulantien, also blutgerinnungshemmende Wirkstoffe, die ein
sehr hohes Risiko für die Umwelt darstellen.
Durch Aufnahme der Stoffe wird die Blutgerinnung der Tiere gehemmt und sie verbluten innerlich.
Die Wirkung der Gifte tritt dabei erst 3-7 Tage nach Aufnahme des Giftes ein, damit die Tiere die einsetzende Vergif-
tung nicht mit dem Köder in Verbindung bringen.
Für die Nager ist dieser Tod äußerst qualvoll und deshalb auch tierschutzrechtlich als sehr bedenklich anzusehen.
Bei den Antikoagulantien unterscheidet man in Stoffe der ersten und zweiten Generation.
Zur ersten Generation zählen Coumatetralyl. Chlorphacinon und Warfarin.
Die Nagetiere müssen diese Stoffe mehrmals zu sich nehmen, um eine tödliche Dosis zu erhalten.
Bei den Rodentiziden der zweiten Generation, zu denen Difenacoum, Bromadiolon, Difethialon, Brodifacoum und Flo-
coumafen gehören, ist in den meisten Fällen bereits die einmalige Einnahme eines damit versetzten Köders tödlich.
Diese Biozid-Wirkstoffe der zweiten Generation sind damit erheblich giftiger und zudem noch schlechter abbaubar.
Leider kommt es viel zu oft vor, dass auch unter Artenschutz stehende Spitzmäuse oder körner-und samenfressende Vö-
gel von den giftigen Ködern fressen und sterben.
Hierbei spricht man von Primärvergiftungen von Nicht-Zielorgansimen.
Eine weitere Gefährdung besteht für Raubvögel wie Eulen oder Mäusebussarde, oder auch Füchse, Wiesel und andere
Wildtiere, die die vergifteten Mäuse und Ratten fressen und dadurch eine Sekundärvergiftung erleiden.
In verschiedenen Studien ließen sich Rückstände von Rodentiziden in Wildtieren feststellen, die mitunter ebenfalls töd-
liche Konzentrationen aufwiesen.
Zudem hat der breite Einsatz der Giftköder dazu geführt, dass in manchen Gebieten die Wanderratten und vor allem die
Hausmäuse schon Resistenzen aufweisen.
Ein weiterer unkontrollierter Einsatz der Gifte würde auf Dauer dazu führen, noch robustere Tiere zu züchten, deren
Verbreitung sich kaum mehr kontrollieren ließe.
Im Rahmen der EU-weiten Bewertung wurde deshalb der Einsatz von Rodentizide auf Personen mit Sachkunde be-
schränkt, um das Risiko für Mensch und Umwelt so weit wie möglich zu reduzieren. (Risikominderungsmaßnahmen,
RMM)

Interessant ist jetzt, welche Gift-freien Alternativen dem Verbraucher zur Bekämpfung der Nager zur Verfü-
gung stehen.
Schließlich ist es kein Gerücht, dass sowohl Ratten als auch Mäuse viele verschiedene Krankheiten auf den Menschen
übertragen und schwere Materialschäden anrichten können.
Um erst gar nicht mit den Nagern in Kontakt zu kommen, sollten verschiedene vorbeugende Maßnahmen getroffen wer-
den.
Hierbei ist vor allem darauf zu achten, den Tieren keine Nahrungsquellen und Nistmöglichkeiten zu bieten.
Nahrungsmittel sollten deswegen unzugänglich für Nager aufbewahrt werden. Die Entsorgung von  Lebensmitteln über
die Toilette ist unbedingt zu vermeiden! Müll sollte in Mülltonnen sicher verschlossen werden. Desweiteren ist darauf
zu achten, Komposthaufen frei von Speiseresten zu halten und kein unnötiges Vogelfutter oder ähnliches im Garten her-
umliegen zu lassen.
Damit die Tiere keinen Unterschlupf finden, sollten Gebäude immer Instand gehalten werden. Kaputte Fenster, Löcher
in Wänden oder defekte Abwasserrohre werden von den Tieren gerne als Eintrittspforten verwendet. Zudem ist die La-
gerung von Gerümpel zu vermeiden. Eine übersichtliche Gestaltung von Keller, Innenhöfen und Lagerplätzen verhin-
dert, dass Ratten und Mäuse sich ansiedeln.
Sollten sich trotz aller vorbeugenden Maßnahmen Nagetiere angesiedelt haben, empfiehlt das Umweltbundesamt, be-
sonders zur Bekämpfung vereinzelt auftretender Mäuse und Ratten, den Einsatz von Fallen.
Der Einsatz von Fallen erscheint auf dem ersten Blick grausam. Tests zeigen allerdings deutlich, dass Fallen bei richti-
ger Anwendung weitaus weniger Schmerzen und Tierleid verursachen als Gift-Köder, bei dem die Tiere qualvoll über
Tage innerlich verbluten.
Zur Bekämpfung von Nagern sind Schlagfallen und elektrische Fallen geeignet, die einen schnellen Tod hervorrufen.
Klebefallen sind ausdrücklich verboten!
Bei einer Schlagfalle wird in der Regel ein Metallbügel mit einer Feder gespannt.
Durch Betreten der Falle, die mit einem lockenden Köder (Erdnussbutter, Speck, Rosine oder ähnliches) bespickt ist,
wird der Metallbügel gelöst. Der Bügel schlägt daraufhin auf das Nagetier und bricht ihm dabei Rückgrat, was in den
meisten Fällen zum sofortigen Tod führt. Leider kann es auch hier manchmal dazu kommen, dass die Maus oder Ratte
nicht vollständig getroffen wurde und sich quälen muss.

Anders ist es bei den elektrischen Mäuse- und Rattenfallen.
Auch hier wird die Maus oder Ratte mit einem Köder angelockt.
Das Nagetier läuft in die Falle und betritt auf dem Weg zum Köder Metallplatten, die unter Hochspannung stehen.
Das Tier erhält dadurch einen Elektroschock, der zuverlässig zum sofortigen Tode führt.

Der große Vorteil der elektrischen Rattenfallen ist, dass die Mäse bzw. Ratten schnell und sicher erlegt werden und sich
nicht mehr lange quälen müssen. Je nach Modell ist können mit einer Falle gleich mehrere Nager bekämpft werden. Die
Entleerung der Fallen ist in der Regel möglich ohne die Nager berühren zu müssen.
Bei Problemen mit Schädlingen, die über vereinzelte Tiere hinausgehen, ist von einer eigenverantwortlichen Bekämp-
fung abzusehen und anstelle das Gesundheitsamt zu alarmieren.
Die Bekämpfung hat dann durch eine sachkundige Person wie z.B. einem Schädlingsbekämpfer zu erfolgen.

Quellen:
www.bundesumweltamt.de
www.biozid.info

http://www.weidezaun.info/tiervertreiber/maeuse-_und_rattenfallen_/_abwehr_c329.htm?is_parent=92
http://www.weidezaun.info/tiervertreiber/maeuse-_und_rattenfallen_/_abwehr_c329.htm?is_parent=92
http://www.bundesumweltamt.de/
http://www.biozid.info/
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Welches Rattengift ist am wirkungsvollsten? Welches Rattengift ist das Beste im Ver-
gleich?

Es steht die Jahreszeit vor der Tür, in welcher sich Ungeziefer ihre Winterunterkunft su-
chen. Dazu gehören auch die Ratten. Dazu sollte man wissen, dass sie sich rasant fort-
pflanzen. Ein Wurf kann aus bis zu 20 Jungtieren bestehen. Eine Ratte kann bis zu 12
Mal im Jahr werfen. Bei den Wanderratten ist die Geschlechtsreife schon nach 2 bis 3
Monaten und bei den Hausratten nach etwa 3 bis 5 Monaten möglich. Bei dieser Ge-
schwindigkeit der Vermehrung ist schneller Handlungsbedarf bei der Bekämpfung ange-
sagt. Effizient erweist sich an dieser Stelle das Rattengift.

Definition
Die fachliche Bezeichnung für Rattengift lautet Rodentizid. Es ist ein chemisches Mittel,
welches gezielt zur Nagetierbekämpfung, also auch für Ratten, entwickelt wurde. Ge-
nutzt wird es in Form von Fraßködern. Erfolgreich ist auch der Einsatz von unterirdi-
schen Gängen der Ratten und Lagerräumen in Form von Gas.

Wie wirkt Rattengift?
Das Rodentizid wurde so konzipiert, dass seine Wirkung nicht unmittelbar, sondern erst
nach Stunden einsetzt. Die Wirkungsweise ist auf die gerinnungshemmenden Substan-
zen zurückzuführen. Bekannt sind die Gifte wie Brodifacoum. Durch die Mittel Antiko-
agulation und Superwarfarin wird die Wirkung der Vitamin-K-Synthese lang anhaltend
gestört. Die körperliche Reaktion bei der Ratte ist das Einsetzen des Todes.

Nicht nur die schnelle Vermehrung der Ratten, sondern auch deren Vorsicht führt dazu,
dass es gar nicht so einfach ist, sie schnell, komplett und dauerhaft zu vernichten. Bei
der Herstellung des Giftes wurde der Geschmack der Ratten zwar berücksichtigt, doch
bevor die Ratten das Gift zu sich nehmen, handeln sie ähnlich wie im Altertum und be-
dienen sich eines „Vorkosters“. Überlebt dieser den Test nicht, indem er binnen kürzes-
ter Zeit verstirbt, nehmen die Ratten von diesem Produkt Abstand. Die Wirkung des Rat-
tengiftes kann etwa nach etwa 48 Stunden einsetzen.

Arten von Rattengift



Beim Rattengift gibt es mehrere Generationen. Es bedeutet, das aufgrund der Resistenz
der Ratten auf das bisherig verwendete Gift die Forschung gezwungen war, ein weiteres
Rattengift zu entwickeln. Waren es in der ersten Generation Warfarin und Coumatetralyl
die es in der Zeit von 1970 bis etwa 1980 frei verkäuflich auf dem Markt erhältlich wa-
ren, änderte sich dies durch neue Generation. Ähnlich sind die Reaktionen der Ratten
von Warfarin mit dem Wirkstoff Cumarin.

Bei der Wirkungsweise handelt es sich um Blutungen im Magen-Darm-Trakt, ebenso
wie im Schädel und den Harnwegen. Nachverfolgbar wird sie aber erst einige Stunden
oder gar Tage später. Bromadiolon und Difenacoum sind Arten vom Rattengift der zwei-
ten Generation.

Kaufberatung für Rattengift
Wie eben kurz angeschnitten gibt es unterschiedliche Arten von Rattengift, was schon
beim Kauf beachtet werden muss. Unterschieden werden die Rattengifte in drei Arten.
Dabei handelt es sich um:

Köderblöcke

Frischeköder

Köderpasten.

Bei den Grundbestandteilen der drei Arten findet man Lockmittel vor. Gern mögen Rat-
ten Zucker, Mehl, Getreidekörner und Aromastoffe. Ähnlich reagieren auch die Ge-
schmacksnerven von Haustieren. Aus diesem Grund wurden dem Rattengift Denatonium
zugesetzt. Seine Eigenschaft ist darin zu sehen, dass dieses Gift einen bitteren Beige-
schmack hat. Dies hält die Haustiere vom Verzehr in der Regel ab. Bei den Ratten füh-
ren die darin vorhanden Bromadiolon und Difenacoum, also Antikoagulantien zum Tod.

Wenn die Rattenplage sich vorwiegend im Freien zeigt, sollten Köderblöcke gekauft
werden. Diese behalten ihre Wirkungsweise auch, wenn, die Witterungsbedingungen
recht widrig sind. Werden Lockmittel, wie angeführt und Paraffin sonst im Außenbe-
reich angewandt, können sie ihre Wirksamkeit, recht schnell verlieren.

Nicht anders in der Zusammensetzung sind die Köderpasten. Lediglich die Konsistenz
unterscheidet sich, denn sie ist flüssig. Daher sind die Anwendungsbereiche im Keller,
in Garagen, etc. vorgesehen. Frischeköder, welche sich aus Getreide und Aromastoffen
bieten sich ebenfalls für innen an.

Rattengift richtig auslegen
Das Auslegen von Rattengift ist prinzipiell recht einfach, wenn einige Regeln beachtet
werden.

Sie sollten das Gift auf keinen Fall offen auslegen!

Niemals sollten die Boxen mit dem Rattengift offen, also auf Gehwegen und anderen
frei zugänglich Stellen von Kindern, anderen Tieren, etc. ausgelegt werden!

Gesucht werden sollten Spuren, welche die auf die Anwesenheit von Ratten hindeuten.



Es könnte der Kot von Ratten oder deren Fressspuren sein.

Kontrolle der Köder
Wenigstens 1 bis 2 Mal pro Woche sind die Köderdosen zu kontrollieren.

Wurde festgestellt, dass das Rattengift aufgefressen wurde, ist diese Stelle neu mit Gift
zu versehen. Zu beachten ist, die zeitversetzte Wirkung, sodass es sicherer ist, einmal
mehr Gift auszulegen als einmal zu wenig. Es besteht nämlich auch die Möglichkeit,
dass Ratten aus einem anderen Rudel später damit begonnen haben, das Gift zu fressen.

Beim Auslegen im Außenbereich ist es zu empfehlen, Köderblöcke für die Bekämpfung
zu verwenden. Der Tipp zur Verwendung innen sind die Pastenköder.

Gefahren von Rattengift für Menschen
Lebensgefahr für Menschen, die von Rattengift ausgehen kann, ist nicht mit absoluter Si-
cherheit auszuschließen. Der Grund ist im Wirkmechanismus zu sehen. Es ist die Reakti-
on darauf, dass bei der inneren Zufuhr von Rattengift von den Menschen die gleiche Re-
aktion wie bei Ratten einsetzt. Die Blutadern der Menschen werden durchlässig. Dies hat
zur Folge, dass die Blutgerinnung unterbunden wird.

Teilweise haben die Menschen versucht, mittels Rattengift einen Suizid zu unternehmen.
Doch glücklicherweise führten diese Versuche nicht zum gewünschten Erfolg. Nachhal-
tig konnte das starke und lang anhaltend Zahnfleischbluten auf diesen untauglichen Ver-
such zurückgeführt werden.

Es ist die folgende Relation, die hierbei eine Rolle spielt. Wird das durchschnittliche Ge-
wicht der Wanderratte mit rund 230 g bzw. dem Gewicht einer Hausratte mit etwa 300 g
und dem durchschnittlichen Gewicht eines Menschen von zirka 70 kg verglichen ergibt
sich der Schluss, dass der Mensch 100 bis 200-mal schwerer, als ein erwachsener
Mensch ist. Daher ist nicht nur die Art des von Rattengiftes, sondern deren Menge aus-
schlaggebend, welche Wirkungen es hinterlässt.

Ohne sich zu weit aus dem Fenster zu lehnen kann die Aussage getroffen werden, dass
wenn ein ungewollter und so geringer Kontakt zwischen Menschen und der Rodentizid-
köderdose zustande kommt, keine gesundheitliche Gefahr besteht. Anders verhält es sich
bei Kleinkindern und Menschen mit einem geschwächten Immunsystem. Ein solcher
Kontakt ist zu vermeiden. Sonst sollte umgehend ein Arzt oder das Krankenhaus aufge-
sucht werden.

Es ist somit ratsam, sorgfältig beim Auslegen von Rattengift vorzugehen. Handschuhe
beim Auslegen sind zu tragen und das anschließende gründliche Waschen der Hände ha-
ben hierbei Priorität.

Gefahren von Rattengift für Haustiere wie Hunde
und Katzen



Anders sieht mit der Lebensgefahr für Haustiere aus.
Wie eben ausgeführt, hängt es unter anderem mit dem
Gewicht zusammen. Daher ist nur das Auslegen der Rat-
tengiftboxen, welche wieder verschließbar sind, erlaubt.
Im Handel wird das Rattengift in Boxen angeboten, wel-
che fest fixiert, also nicht von Ratten vom Standort ent-
fernt werden können, angeboten.

Nicht ausgelegt werden soll das Bromadiolin ausschließ-
lich in der Landwirtschaft, da dieses Rattengift den
Menschen und auch den Haustieren gefährlich werden
kann.

Rechtslage vom Kauf und Einsatz von Ratten-
gift in Deutschland

Viele Gesetze wurden inzwischen in den letzten Jahren
diesbezüglich entworfen. Gültigkeit hat die letzte Ände-
rung aus dem Jahr 2018.

Die EU hat wegen der Gefahr für Mensch und Haustier
einen Beschluss gefasst, dass bisher frei verkäufliche
Gifte ab 03.2018 nicht mehr frei verkauft werden dür-
fen. Sie vertreten die Auffassung, dass zum Schutz von
anderen Tieren Rattenfallen zu verwenden sind. Doch
die Menge der Ratten, die bei einem Befall auftreten
können, lassen die meisten der vorgestellten Alternati-
ven zum Gift, hoffnungslos zu Wirkung erscheinen. Da-
her bleibt das Rattengift die am häufigsten genutzte Va-
riante. Dabei ist zu beachten, dass Produkte, welche vor
dem Datum der genannten Verordnung auf ihre Inhalts-
stoffe zu prüfen sind. Denn hier komm der Spruch zum
Tragen „Unwissenheit schützt vor Strafe nicht.“



Alternativen zum Rattengift

Neben den bisher aufgeführten Optionen zu effizienten
Bekämpfung der Ratten sollten die Köderbeutel, das
Kontaktgel und das Kontaktpulver erwähnt werden. Für
den Einsatz des Trinkköders stellt die regelmäßige Was-
serversorgung von rund 60 ml die Voraussetzung, um ei-
nen Erfolg zu erzielen, dar.

In Inneren von Gebäuden sind es das Kontaktpulver und
das Kontaktgel, welche im Gespräch sind. Werden die
Laufwege und Nistplätze der Ratten entdeckt, ist zum
Kontaktgel zu raten. Dieses und Kontaktpulver sind ren-
tabel, wenn der Mauerdurchbruch genutzt wird, also der
Kontakt unter den Ratten sehr eng ist. Der Übertra-
gungsweg vom Kontaktgel und auch vom Kontaktpulver
erfolgt über das Fell durch den Putzreflex.

Da es inzwischen zu einer regelrechten Resistenzbil-
dung der Ratten gegen das Gift gekommen ist, wurde
von der EU eine neue Verordnung erlassen. Diese be-
sagt, dass nur noch bestimmte Gifte von Privatpersonen
gekauft und ausgelegt werden dürfen. Oft ist die Wir-
kung als sehr gering zu bezeichnen. Daher ist ein guter
Tipp einen Experten mit der Bekämpfung zu beauftra-
gen. Doch es gibt auch noch weitere Alternativen. Diese
wird aufgrund auf die starke Rattenpopulation meist als
letzte Möglichkeit in Betracht gezogen. Es handelt sich
um die Rattenfallen.

Tierschützer begrüßen diese Methode nicht. Zum Ein-
satz kommen Schlagfallen, Lebendfallen, etc. Der Nach-
teil ist darin zu sehen, dass die Rattenfallen in sehr kurz-
en zeitlichen Abständen überprüft werden müssen.

https://maehroboter-testberichte.de/wuehlmausfallen-test-vergleich/


Welche der Rattenfallen sinnvoll sind und an welchem
Ort können sie sinnvoll eingesetzt werden, sollten ganz
eindeutig die Experten beurteilen. Handelt sich um ei-
nen starken Befall, kann davon ausgegangen werden,
dass dieses Problem mit der Fallen nicht gelöst werden
kann.

Innovativ soll die Ultraschall-Rattenfalle sein. Doch lei-
der konnte, außer dem
Anschaffungspreis, für diese Behauptung bisher kein
Beweis angetreten werden.


	Wie kommt es zum Rattenbefall im Garten?
	Für Ratten ist unsere Kanalisation der ideale Ort zum Leben: Es gibt genug Nahrung, Ratten können sich dort uneingeschränkt vermehren und frei bewegen, da es genug Platz gibt und jegliche Bedrohung in Form von natürlichen Feinden fehlt. Doch irgendwann wird es trotzdem eng für solch eine Population von Ratten. Und das ist genau der Zeitpunkt, als sich Ratten aus der Kanalisation heraustrauen, um neue Territorien zum Leben zu suchen. Diese Ratten erkunden dann die ganze Umgebung, bevorzugen jedoch Grünanlagen, und deswegen tauchen sie nicht selten auch in öffentlichen Parks und privaten Gärten auf. Wenn sie dann dort alle ihre Bedürfnisse, so wie Unterschlupf, Nahrung und die Möglichkeit, ein Nest zu bauen, befriedigen können, dann bleiben sie dort und sind nur sehr schwer wieder zu vertreiben. Was sollten Sie also tun, damit Ratten Ihren Garten nicht befallen? Die Antwort liegt auf der Hand: Sie sollten etwas dagegen tun, dass Ratten sich bei Ihnen wohl fühlen. 
	Wie kann ich Ratten im Garten erkennen?

	Als allererstes sollten Sie nachsehen, ob Ihre Vorräte Nagespuren aufweisen oder ob sich Rattenkot in der Nähe befindet. Seien Sie jedoch vorsichtig: Da Rattenkot Bakterien beinhalten kann, wird dringend empfohlen, entweder eine Schutzkleidung zu tragen, oder die Rattenkotbeseitigung den Profis zu überlassen.
	Auch Spuren und bemerkbare Laufwege könnten Anzeichen für Ratten in Ihrem Garten sein.
	Überprüfen Sie, ob in Ihrem Garten tote Tiere liegen.
	Wenn Sie Ratten in Ihrem Garten entdeckt haben, warten Sie nicht, da die Plage sich schnell verbreitet. Wenden Sie sich so schnell wie möglich an uns, damit wir Ihnen effektiv und professionell bei Ihrem Rattenproblem helfen können.
	 
	Verhaltensregeln gegen Ratten

	Speise- und Nahrungsmittelreste - sollten auf keinen Fall über die Toilette oder den Ausguss entsorgt werden, da diese den Ratten in der Kanalisation und den Rohrsystemen als willkommene Nahrungsquelle dienen.
	Komposthaufen im Garten - die überquellen mit organischen Abfällen sind ein gedeckter Tisch für Ratten. Ebenfalls kein gekochtes Essen auf den Kompost werfen. Achten Sie auf Erdlöcher in unmittelbarer Nähe. Das gleiche gilt für unverriegelte Mülleimer in Hof oder Keller bzw. Wertstoffsäcke ("Gelber Sack") mit Lebensmittelverpackungen, die nicht von Speiseresten befreit sind.
	Haustiere und Ratten - Grundsätzlich schmeckt das Futter von Hund, Katze, Vogel, Hamster & Co. auch den Ratten. Größere Gebinde Tierfutter sollten daher immer verschlossen gelagert werden. Ratten freuen sich auch über Vogelhäuschen, mit denen sie sehr gut durch den harten Winter kommen.
	Müllsäcke - verschlossen bzw. im Müllcontainer deponieren und möglichst erst am Tag der Abfuhr an die Straße stellen. Dasselbe gilt für Gelbe Säcke. Deckel von Biotonnen sollten grundsätzlich verschlossen gehalten werden, da sonst Ratten eindringen.
	Mangelnde Sauberkeit in Tierstallungen und Käfigen - begünstigt Rattenbefall. Eine nachhaltige Pflege beugt vor.
	Türen zum Garten oder Hof - sollten vor allem in den Wintermonaten konsequent geschlossen werden. Unvergitterte Kellerfenster nicht offen stehen lassen.
	(Haus-) Mittel gegen Ratten

	Bei der Frage, was gegen Ratten hilft, werden immer wieder auch diverse (Haus-)Mittel diskutiert, die angeblich Ratten vertreiben sollen. Hintergrund: Die meisten Menschen möchten zunächst den Einsatz von Gift vermeiden. Eine Garantie für die Wirksamkeit der hier aufgeführten Mittel gegen Ratten kann nicht gegeben werden:
	Hauskatzen - gelten als das beste Mittel gegen Ratten, da sie sich aufgrund ihres angeborenen Jagdinstinkts sofort auf die Pirsch machen.
	Terpentin - soll angeblich gegen Ratten helfen. Dazu werden Lappen in Terpentin getränkt und in die Öffnungen von Rattenbauten gedrückt. Cayennepfeffer, das im Bereich der Laufwege gestreut wird, soll ebenfalls Ratten vertreiben helfen, da der Putzreflex der Ratten dafür sorgt, dass der Pfeffer über das Fell aufgenommen wird.
	Ein Kalkanstrich im Keller - soll ebenfalls gegen Ratten helfen. Dazu wird dem Kalk Eisenvitriol beigefügt.
	Kamille, Minze und Pfefferminz - (auch als Öl) sollen Ratten vertreiben bzw. fernhalten helfen. Dasselbe wird Chilischoten, Gewürznelken und Oleanderblättern nachgesagt.
	Benutztes Katzenstreu - soll angeblich gegen Ratten helfen. Dazu wird das Katzenstreu über einen Stoffbeutel, aus dem die Geruchsmoleküle entweichen können, in der Nähe der Laufwege und Nester von Ratten platziert.
	Beim Einsatz von Schlag- oder Lebendfallen soll der Einsatz von Erdnussbutter oder einem Stück Schokolade als Köder Wunder wirken und Ratten magisch anziehen.
	Sie haben die Tipps und Mittel gegen Ratten befolgt und hatten keinen Erfolg? Um Ratten vertreiben oder wirkungsvoll zu bekämpfen zu können, sollte man auf professionelle Hilfe vertrauen, vor allem wenn Hausmittel oder Produkte gegen Ratten nicht geholfen haben.
	Verlieren Sie daher keine weitere wertvolle Zeit. Denn: Bevor sich ein kleiner Rattenbefall zur Rattenplage ausweitet, sollten Sie die Rentokil Schädlingsexperten einschalten. Rentokil weiß, was gegen Ratten hilft und ist spezialisiert auf das Thema Rattenbekämpfung.
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